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Zur droqenproblematik:

Daniel Leu, "Drogen - Sucht oder Genuss",
Lenoz-Verlag, Basel 1980, 204 S., Fr. 15.-

Dieter Bongartz/Alexander Goeb, "Das
Drogenbuch", Rowohlt Taschenbuch Verlag GmbH,
Reinbek b. Hamburg 1981, Bd 4690, 254 S.,
Fr. 6.80

D. Ladewig, V. Hobi, H. Dubacher, V. Faust,
"Drogen unter uns", Verlag S. Karger, Basel
und München 1979, 110 S., Fr. 8.50

W. Schmidbauer/Jürgen vom Scheidt, "Handbuch

der Rauschdrogen", Fischer Taschenbuch

Nr. 1710, Frankfurt a/M, 1976, 236 S.,
Fr. 6.80

Herbert Feser, "Drogenerziehung", Vaas-Verlag,
Ulm 1978

L. Schwäbisch / M. Siems, "Anleitung zum
sozialen Lernen für Paare, Gruppen und
Erzieher", Rowohlt-Taschenbuch Nr. 6846, Reinbek

b. Hamburg 1974, 331 S., Fr. 6.80

T. Gordon, "Lehrer-Schüler-Konferenz", Hoff-
mann u. Campe, Hamburg 1977, Fr. 24.--
J. Fritz, "Methoden des sozialen Lernens",
Juventa-Verlag, München 1977, 288 S.,
Fr. 18.--
M. Feigenwinter, "Soziales Lernen im
Unterricht", Verlag Klett und Balmer, Zug 1978,
140 S., plus 53 Arbeitsblätter, Fr. 32.50

H. Wertmüller, "Kaktus - Basismappe",
Informationsstelle Schulspiel, Postfach 106,
8702 Zollikon/ZH, Fr. 20.--
Arbeitsgruppe Politische Bildung, "Materialien

zur Sozialkunde", mit Schülerheften
"Ich und meine Klasse",
"Die Schule und wir",
Beltz Verlag Basel 1979, 220 S. plus je ca.
30 S., Fr. 20.—
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kette: Die arbeit der Drogenberatungs-
stelle des Jugendamtes wird gegenwärtig
gemäss regierungsrätlichem entscheid
überprüft. Weshalb?

R. Henrich: Die Untersuchung ist durch
meinen bericht über die arbeit der
Drogenberatungsstelle an die Kantonale
Alkohol- und Drogenkommission provoziert
worden. Ich forderte darin drei neue stellen

für unsere drogenberatung im Neubad.

Und das wurde abgelehnt?

Natürlich. Die drogenkommission war aber
bereit, die effizienz der drogenberatungs-
stelle prüfen zu lassen. Sie setzte dafür
eine arbeitsgruppe ein, die folgende fragen

klären soll: Wer soll prophylaxe
überhaupt betreiben? Klassen- oder fachlehrer,
motivierte und/oder geeignete 1 ehrer oder
aussenstehende fachleute? Braucht es nicht
eine differenzierte prophylaxe nach Schultypen

und alter? Bei welchem alter soll
drogenprophylaxe einsetzen?

Empfinden sie es nicht als ein zeichen
von misstrauen, dass man die "effizienz"
überprüfen will?

In der tat gibt es mediziner, die es un-
verantwortl ich finden, ohne regelmässige
erfolgskontrolle prophylaktisch zu arbeiten.

Bezieht sich die skepsis auch auf den ein-
satz der finanziellen mittel?

Nein. Finanziell hatten wir bisher kaum

Schwierigkeiten. Die skepsis gilt dem kon-
zept.

Wie sieht denn dieses konzept in seinen
hauptzügen aus?

Unser team arbeitet zur zeit tageweise mit
schulklassen und deren lehrern. Wir könnten

aber indirekt viel mehr schüler erreichen,

indem wir vermehrt mit lehrergruppen
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